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Beilage zu Nr . 75 - er Karlsruher Zeitung .
- »«» » » »Ml -

Freitag , SS . Marz L8« L.

Deutschland .
Kassel , 25 . März . ( Sch . M .) In den nächsten Tagen

wird der österreichische Gesandte am hiesigen Hofe , Graf
Kar nicki , mit Familie zurückerwartet . Die Ankunft war
schon vor einiger Zeit in Aussicht , scheint sich aber aus Grün¬
den , die mit den öffentlichen Verhältnissen wohl nicht in Be¬
ziehung stehen , verzögert zu haben . Man ist sehr begierig ,
zu erfahren , ob der Graf nunmehr Weisungen empfangen
hat , die ihm eine andere Haltung zu der Verfassungsange -
legcnheit vorschreiben , als die früher von ihm beobachtet
wurde . Man sollte denken , Hr . v. Schmerling müßte längst
eingesehen haben , daß es für das konstitutionelle Oesterreich
weder klug noch schicklich ist, in Kurhesien fernerhin das Recht
unterdrücken zu Helsen.

Dresden , 23 . März . ( Sch . M .) Heute hat die Zweite ,
wie gestern die Erste Kammer die hinsichtlich des Ge -
werbegcsetzes einzig obwaltende Differenz , ob die Aus¬
übung des Gewerbes vom Bürgerrecht abhängig zu machen ,
dahin entschieden , daß Jeder , ver einen Gewerbe - Anmel¬
dungsschein löst , die Bürgerrechts -Gebühren zudeponircn
hat . Der Negierungsentwurf war weit freisinniger ; nach
chm sollte die gewerbliche Berechtigung vom Bürgerrecht
( oder , wie cs nunmehr wird , von der Fähigkeit zur Aufbrin¬
gung der Bürgerrechts -Gebühren ) nicht abhängen .

Wien , 25 . Mä >? . ( Preuß . Ztg .) Nachdem nun auch die
Großgrundbesitzer hier ihre Wahl vollzogen haben , sind jetzt
die Landtags - Wahlen inWien bis auf wenige Nach¬
wahlen , die auf das Gesammtresultat ohne Einfluß bleibe »,
beendet und , den telegraphischen Meldungen zufolge , auch fast
im ganzen übrigen Oesterreich , mit Ausnahme von Gali¬
zien . Zn diesem Kronlande war ursprünglich der Wahlter¬
min i» die Charwoche gelegt ; da sich jedoch hiergegen nament¬
lich von Seiten des sehr religiösen Landvolkes Klagen erhoben
und auch die dort sehr zahlreichen Juden , deren Ostern eben¬
falls auf jene Tage fallen , Bedenken gegen ihre Detheiligung
an der Wahl äußerten , so hat daö Slaatsministenum eine
Verschiebung der galizischen Wahlen auf den 3 . und 4 . April
angeordnet . Zn Wien sind die Landtags -Wahlen so vollstän¬
dig zu Gunsten der liberalen Partei ausgefallen , wie man es
kaum zu hoffen gewagt hatte ; keiner der Gegenkandidaten ver¬
mochte durchzudringen , weil die Liberalen , gewitzigt durch die
Erfahrungen bei den Gcineindeiaths -Wahlen , zahlreich am
Wahltisch erschienen uud an den vereinbarten Kandicarenlisten
standhaft festhielten . So hat denn Wien allen Grund , auf
seine 12 Abgeordneten gute Hoffnungen zu setze» . Eben so
fest hat aber auch die niederösterreichische Aristokratie
( die Großgrundbesitzer ) unter sich zusammeugehnlleu . Ihre
Landlags - Depuiirten sind : Fürst Colloredo , zwei Prältten
der reichen Klöster Melk und Klosterneuburg , die HH . Ever
und Schrcuk , ferner die Grafen Kinski , Brenner , Vrints ,
Hoyos , Fnnfkirchcn , dann die Barone Geusau , Walterskir¬
chen, Villa - Secca , Suttner , Tinti , endlich als einziger Dür -
licher Ilr . Vinzenz Fischer , ein eifriger Anwalt der hiesigen
Adclspartei . Auch die hiesige Handelskammerhat reak¬
tionär gewählt , und da außerdem von den Landbezirke » und
kleinen Städten eine große Zahl von Beamten , Bürgermei¬
stern , Gemcindevorständcn rc . in den Landtag geschickt wird ,
jo bedurfte es sehr der entschieden liberalen Wiener Wahlen ,
wenn es gelingen soll , gegen den Widerstand der retrograden
Elemente die träge , stagnirende Hauptmasse in Fluß und auf
die Bahn des Fortschritts zu bringen , ja , wenn cs über¬
haupt möglich sein soll , einige tüchtige Liberale aus dem
Landtage in das Abgeordnetenhaus des Reichsrathes zu de -
putiren .

Amerika .
Sreu -Nork , 13 . März . ZnWashington hält man die

Räumung des Forts Sumter für sehr wahrscheinlich und

glaubt , daß die Regierung den Beschluß gefaßt hat , einen Be¬
fehl in diesem Sinne zu erlassen . Eine Depesche vom gestrigen
Datum lautet : „ Hier weilende Militärpersonen von sehr
langer Erfahrung erklären allgemein , Fort Sumter lasse sich
nicht ohne großen Verlust an Menschenleben und ohne einen
Kostenaufwand von Millionen verstärken . Diese Ansicht wird
von General Scott und Sekretär Cameroa vollständig getheilt .
Dem Vernehmen nach waren der Präsident und Sekretär Chase
sehr gegen das Aufgeben des Postens , und es laufen bei ihnen
fortwährend Vorstellungen nördlicher Radikaler gegen die
Räumung ein . Einige derselben gehen sogar so weit , daß sie
mit politischer Vergeltung und mit Sprengung der Partei
drohen . Alles Das jedoch wird auf die einmal feststehende
Politik der Regierung keinen Einfluß haben . Zch habe aber
allen Grund , zu glauben , daß diese Politik darin besteht , jeden
Zusammenstoß in Charleston zu vermeiden . Zn Bezug auf
die Forts Piüens und M 'Rea jedoch wird man für ' s erste
nichts ändern , da man cs für passend erachtet , für den Nolh -
fall Streitkräfte längs der Küste zu haben . Die Gerüchte über
die Räumung des Forts Sumter sind zum mindesten werfrüht .
Der Befehl dazu ist noch nicht eriheilt worden . Doch hält
fast Jeder die Räumung für unvermeidlich . " Einer andern
Depesche vom selben Datum zufolge soll Sekretär Cameron
dazu gerathen haben , die Zölle außerhalb der Häfen zu er¬
heben , wenn eine an die Beamten der ausgetretenen Staaten
zu richtende Aufforderung vergeblich bleiben sollte .

Folgendes sind die Grundzüge der von dem Kongreß
der südlichen Staaten in Montgomery angenom¬
menen Verfassung :

Niemand , der ein Fremder und kein Bürger der verbündeten Staaten
ist, darf bei der Wahl irgend eines Zivil - oder politischen Staats - oder
Bundesbeamten seine Stimme abgebm .

Der ersten Volkszählung gemäß ist Süd -Carolina berechtigt , 5 , Geor¬
gien 10 , Alabama 9 , Florida 2 , Mississippi 7 , Louisiana 6 , und Texas
6 Repräsentanten zum Kongreß zu entsenden . Jeder Staat beschickt den
Kongreß mit 2 Senatoren .

Die Staatslegislaturen können richterliche oder Bundesbeamte , die in
denl betreffenden Staate wohnhaft und thätig sind , durch ein Votum von
zwei Dritteln der Stimmen in Anklagestand versetzen .

Beide Häuser des Kongresses können den Hauptbeamten jedes Exekutiv¬
departements Plätze im Hause einräumen mit dem Privilegium , Vor¬
lagen , die sich auf ihr Departement beziehen , zu diskutiren .

Die Vertretung ans der Basis von drei Fünfteln der Sklaven bleibt
fvrtbestehen .

Dem Kongreß ist es nicht erlaubt , irgend einen Industriezweig durch
Zolle zu begünstigen .

Der auswärtige Sklavenhandel ist verboten .
Der Kongreß darf keine Gelder anders als mit einem Votum von zwei

Dritteln der Stimmen in beiden Häusern bewilligen , die Bewilligung
müßte denn von dem Haupte eines Departements oder dem Präst deuten
begehrt werden .

Keine Ertravergütung wird irgend einem Unternehmer , Lieferanten oder
Beamten , oder Agenten bewilligt , nachdem der Kontrakt abgeschlossen ,
oder der betreffende Dienst geleistet ist.

Jedes Gesetz soll sich nur auf einen einzigen Gegenstand beziehen und
durch Titel ausgedrückt werden .

Der Präsident und der Vizepräsident bleiben sechs Jahre im Amt .
Die Hauptbeamten der verschiedenen Departements und die Diplo¬

maten können von dem Präsidenten nach Belieben abgesetzt werden .
Andere Ztvilbeamtc sind absetzbar , wenn ihre Dienste unnöthig sind , oder
aus anderen guten Ursachen und Gründen . Absetzungen müssen , wenn
cS thunlich ist , dem Senate berichtet werden .

Andere Staaten können durch ein Votum von zwei Dritteln der Stim¬
men in beiden Häusern in den Bund ausgenommen werden .

Der Bund kann Gebiet erwerben , und die Sklaverei soll vom Kongreß
und von der Territorialregierung anerkannt und geschützt werden .

Wenn fünf Staaten die permanente Verfassung ratifiziren , so soll sie für
die besagten Staaten eingesührt werden . Bis zur Ratifikation , jedoch

nicht über ein Jahr , soll die provisorische Verfassung in Kraft bestehen
bleiben .

Missouri ist noch immer für das Verbleiben in der
Union , und von Birg inien läßt sich das Gleiche sagen . —
Bei den Wahlen inNeu - Hampshire haben die Republi¬kaner einen vollständigen Sieg erfochten .

vermischte Nachrichten.
tU . Aus dem Murgthal , im März . Nr . 68 Ihres Blattes

zeigt , wie der deutschen Münz - und Papiergeld -Frage rege Aufmerksam¬
keit gewidmet wird . Wenn über dar Papiergeld Untersuchungen anzu -
stellcn und Urtheile zu fällen zumeist den größeren Handelsplätzen zu -
konlmt , so darf über dieMünzen auch aus bescheideneren Kreisen eine
Ansicht laut werden . Wir wollen daher nur über diese Einiges ausspre¬
chen, um so mehr , als ein Plan zu einer allgemeinen deutschen Münze
aufgestellt wurde .

Wir können freilich auch nicht sagen , daß der letzte Münzvertrag ge¬
boten habe , was zu erwarten war . Die 3 Hauptmünzgebiete sind ge¬
blieben , doch ist immerhin ein Uebergang von einem zum andern ge¬
wonnen , und sind in allen drei Gebieten geltende gleiche Münzen vor¬
handen . Warum aber jetzt eine weitere Münze , die Mark — i/z Thlr . ,
soll eingesührt werden , vermögen wir nicht einzusehen . Diese Mark ist
unglücklich gewählt , sie ist sanimt ihren Pfennigen - - ' /z kr. viel zu
klein . Wozu eine Einheit schassen , welche zum Gebrauch zu klein ist, so
daß man erst eine Vielheit derselben haben muß , damit sie kann in Be¬
tracht kommen ? Zudem was ist diese Mark anders , als der Thalerfuß
in verdeckter Gestalt ? Es sieht aus , als ob man keinem der bestehenden
Münzgebiete , wolle zu nahe treten , keines soll sich unter das andere
fügen , deßwegen soll Alles neu , aber darum nicht bequemer werden .
Wir würden viel eher eines der größeren Münzgebiete bestehen lassen in
der Hauptsache , aber von demselben zweckmäßigere Eintheilnng verlan¬
gen und dem andern Gebiete durch diese Eintheilnng das Vertreten er¬
leichtern . Oder bestimmter ausgedrückt : Co schön wir unsere Enlde »
finden und so bequem sie uns zum Rechnen scheinen, so ist einmal die
Thatsache nicht zu ändern , daß die Gruppe des 52Vr -Gulden -Fußes die
kleinste , wenn auch gleich eine sehr achtbare ist . Der Schritt zum österr .
Gulden erscheint zwar als der kleinere , und das österreichische System ist
ganz gut dezimal ausgedildet , aber die Geldverhältnisse sind dort immer¬
hin auf längere Zeit noch mißlich , und genau betrachtet wäre da « Ueber -
tragcn der Werthc nach dem Verhältniß von 6 zu 7 doch nicht so leicht
als nach dem von 1 zu 1 /̂ 4 , besonders wenn man den preußischen Lhaler
sofort in 100 Kreuzer ( statt 105 ) eintheilen würde . Die doppelte Unter -
ablheilung in Groschen und Pfennige ist unbequem , schwerfällig , un -
nölhig . Eine kleinere Münze als den Kreuzer braucht man säst nie , —
bitten doch die Armen im Norden um einen Dreier und nicht um einen
Pfennig .

Man erstrebe also sür Süddeulschlund den Thaler mit lOOKreu -
zer n gleich dem preußischen Thaler , welcher dann auch in Preußen also
müßte eingetheilt werden , wie es schon in vielen Handelsbüchern ge¬
schieht . Dabei wäre der große Vortheil geboten , daß keine neue Hanpt -
münze nöthig wäre . Wir haben den schönen neuen Vereinsthalcr , wel¬
cher als l ' /z fl . in Oesterreich ja auch geht . Bi » neue Theilstücke - aber
natürlich keine ' /z und >/x , sondern etwa '/ ? und >/ >o geprägt sind ,
können unsere Gulden immer noch gehen , und im Kleinverkehr würden
die Summen unter einem Thaler auch sür die erste Zeit mit den noch
leichteren Kreuzern zu 105 sich zahlen lassen, stall mit den schnell zu prä¬
genden Kreuzern zu 100 . Will man nur herzhaft d ran gehen , so kann
schnell viel eingezogen nnd bei jetzigem Stand d -r Mechanik in kurzer
Zeit ein « Masse neuer Münzen geprägt werden . Dieses wäre um so
leichter , als kein nennenSwertheS Opfir zu bringen wäre , denn die sein
anszumünzenden Stücke sind schon vorhanden , und die Masse der neuen
Stücke fiele in die Klasse der Scheidemünze , welche ja mit Gewinn aus¬
geprägt werden .

So weit ein Vorschlag und nur keine „ Mark " .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Krsenlein .

8 .182 . Donaueschingen .

Hofguts -Verpachtung .
Das herrschaftliche Ziegelhüttegut da¬

hier , bestehend in einem Wohnhause mit Scheuer und
Ltallung unter einem Dache , einem besonders stehen¬
den Oekonomiegebäude , 1 Birg . 40 Rth . Hofraum ,
192 Rth . Garten , 78 Mrg . 315 Rth . Aeckern nnd
25 Mrg . 23 Rth . Wiesen , wird

Samstag den 6 . April l . I -,
Nachmittags 2 Uhr ,

in dem Weiherhause daneben auf weitere 12 Jahre ,
vorbehaltlich höherer Genehmigung , im Steigerungs -
wege verpachtet werden

Pachtlustige haben sich vor der Verhandlung mit
obrigkeitlichen Zeugnissen über landwirthschaftliche
Kenntnisse , guten Leumund , Bürgerrechts - nnd Ver¬
mögensbesitz auszuweisen .

Donaueschingen , den L2 . März 1861 .
Fürstlich sürstenbergisches Rentamt .

8 .218 . D .Nr . 2964 . Karlsruhe .

Litgenschasts-Vrrsteige-
rung .

Nachbcschriebene , zur Derlaffenschaftsmaffe der ver¬
lebten Friederika Rebekka Weil ! dahier gehörige Lie¬
genschaft wird

Montag den 15 . April d . I -,
Vormittags 10 Uhr ,

durch Notar Philippi rn seinem Geschäftszimmer ,
Waldhvrnstraße Nr . 30 , der Erbtheilung wegen zu
Eigenthum versteigert und der Zuschlag ertheilt , wenn
der Schätzungspreis oder darüber geboten wird .

Die Hälfte einer zweistöckigen Behausung , und zwarder obere Theiß mit Holzschopf , Garten und Hofraum ,in der Kronensträffk ' Akr. 7 , neben Hörnt Kaufmann

Rieinpp und Herrn Gemeindcrath Dötting gelegen .
Schätzungspreis . 3300 fl .

Die Bedingungen werden bei der Versteigerung be¬
kannt gemacht , können inzwischen aber bei Notar
Philippi dahier eingesehen werden .

Karlsruhe , den 25 . März 1361 .
Großh . bad . Stadtamts -Revisorat .

G . Gerhard .
vckt . Müller .

8 .135 . Karlsruhe .

Akordbegebung.
Die Erhöhung und Verstärkung der nördlichen Um¬

fassungsmauer des Pforzheimer Amtsgefängnisfes
wird brS

Mittwoch den 3 . April d . I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

auf dem Bureau großh . Obereinnehmerei Pforzheim
mittelst öffentlicher Steigerung in Akkord gegeben wer¬
den .

Die betreffenden Maurermeister werden hiezu mit
dem Anfügen Ungeladen , daß der Kostenanschlag
614 fl . 36 kr. beträgt .

Karlsruhe , den 25 . März 1861 .
Großh . Bezirks -Bauinspektion Karlsruhe .

C . Kuentzle .

8 .45 . s>kr. 7516 . Karlsruhe .
Tannen - oder Forlcnscheityolz - Liefe¬

rung .
Die Lieferung von 350 Klaftern Tannen - oder

Forlen -Scheitholz für den Eisenbahnbetrieb soll im
Laufe des nächsten Monats im Ganzen oder in einzel¬
nen Larthien vergeben werden .

Schriftliche Angebote darauf , worin neben dem
Preis auch die Zelt und ble Station der Anlieferung

zu bezeichnen ist, werden bis zum 10 . k. M . der Unter¬
zeichneter Stelle entgegengenvmmen .

Karlsruhe , den 21 . März 1861 .
Direktion der großh . Verkehrs -Anstalten .

Zimmer .
Haunz .

8 .195 . Denzlingen .

Holzverfteigerung .
Die Gemeinde Denzlingen läßt an

den folgenden Tagen aus ihrem Gemeindewald Ein -
bollcn das nachbeschriebcne Holz gegen Baarzahlung
vor der Abfuhr öffentlich versteigern ,

am Dienstag den 2 . April d . I . ,
Morgens um 8 Uhr :

10 Klafter gemischles Scheiterholz und 1748 Stück
Wellen ;

am Mittwoch den 3 . April d. I .,
Morgens um 8 Uhr ansangend :

149 Stück Tannen , welche sich zu verschiedenem
Nutzholz eignen .

Denzlingen , den 23 . März 1861 .
Der Gemeinderach .

S t r ü b i n .
8 .238 . Rastatt .

Hollänkcrcichmftämme-
Verfteigerung.

Die am 23 . d . Mts . im Kleick- Brufert - Schlagc statt¬
gefundene Versteigerung von 38 Eichenstämmcn erhielt
die Genehmigung des Gemeinderaths nicht , wovon
die Steigerer auf diesem Wege in Kenntniß gesetzt
werden .

Rastatt , den 26 . März 1861 .
Der Gemeindcrath .

G . Wagner .
rät . Lcrner .

8 .221 . Nr . 1821 . Ettlingen .

Holzversteigerung .
Mittwoch den 3. April l . I . ,

Morgens 9 Uhr ,
werden in dem Ettlinger Stadtwald , Abtheilung Essig -

- wiesklamni , in der Nähe der Durlacherstraße ,6 Stück Holländereichen ,
6 „ Wagnereichen und

28 „ starke, glatte Nutzholzbuchen
öffentlich versteigert .

Zusammenkunft ist um halbL Uhr beim Gasthaus
zum Hirsch dahier .

Ettlingen , den 23 . März 1861 .
Bürgermeisteramt .

Speck .
vckt. Neimeier .

8 . 197 . Emmendingen . ( Holzversteige¬
rung .) Aus den Thenenbacher Domänenwaldungen ,

Distrikt IV . 2 Meisenbuck ,
werden bis

Mittwoch den 3 . April d . I .
gegen Baarzahlung vor der Abfuhr öffentlich verstei¬
gert :

184 Stämme tannenes Bauholz , 101 Stück tannme
Gerüststangen ; 7 Klafter buchenes , 6 Klafter tanne¬
nes Lcheitholz ; 8 Klstr . buchenes , 21 Klftr . tannenes
Prügelholz ; 900 Stück buchene und 3600 gemischte
Wellen .

Zusammenkunft früh 9 Uhr im Schlag beim Hes¬
selbach.

Emmendingen , den 24 . März 1861 .
Großh . bad . Bczirksforstci .

Fischer .
8 .241 . Karlsruhe . (Holzversteigerung .)

Im Domänenwalddistrikt VI . Rappenwörth bei Dar¬
landen versteigern wir

L



Donnerstagden4 . Aprell . I .,
Morgens 10 Uhr ,

im Schlage
129 Stämme Weiden und Pappeln für Holzschuh¬

macher u . f . w . ,
58 Klafter weideneS Scheit- und Prügelholz und
20 Loos Schlagraum .

Das Klafterholz sitzt diesieits des Rappenwörth -
Altrheins .

Karlsruhe , den 25 . März 1861.
Grohh. bad. Bezirksforstei.

L . Dengler .
« .234. Nr . 5349 . Heidelberg . (Aufforde¬

rung .) Die Kläger Peter Johannes Friedrich
und dessen Ehefrau Eva Katharine , geb . Werner ,
fowie Georg Peter Werner und dessen Ehefrau Anna
Marie , geb . Layer , in Haimbrunn haben nachstehend
genannte , auf Brombacher Gemarkung gelegene Grund¬
stücke von ihrem gemeinschaftlichen Vater und Schwie¬
gervater Adam Werner zu Haimbrunn durch Ver-
mögensübergabc erworben :

1 ) 20 Ruthen Acker im Langenacker , neben sich
selbst ;

2) 2 Viertel 30 Ruthen Acker im Wagrain , neben
Johannes Hoffmann und Wald ;

3) 4 Morgen 3 Viertel 30 Ruthen Acker im Langen¬
acker, neben sich selbst ;

4) 4 Morgen 2 Viertel Wiesen, die Stegwicsen , ne¬
ben sich selbst und der Flötzbach ;

5) 3 Viertel 36 Ruthen Wiesen, die Eroßwiese, ne¬
ben Johann Menge« beiderseits;

6) 3 Viertel 36 Ruthen Wiese daselbst , neben Peter
Menges und der Bach ;

7) 1 Vierlel 20 Ruthen Wiese daselbst , neben Jo¬
hann Georg Beisel und Adam Widder ;

8) 3 Viertel 36 Ruhen Wiesen, die Großwiese, ne¬
ben der Bach und Adam Widder.

Der Gemeinderath Brvmbach verweigert den Ein¬
trag des Erwerbtitels in das Grundbuch , weil es unge¬
wiß ist, ob Personen vorhanden sind , welche persön¬
liche oder dingliche Ansprüche gegen den frühem Be¬
sitzer in Bezug auf fragliche Grundstücke machen kön¬
nen . Ans Antrag der Kläger werden daher alle Die¬
jenigen, welche derartige Ansprüche zu haben glauben,
aufgefvrdert, solche

binnen zwei Monaten
bei dem Unterzeichneten Gerichte geltend zu machen ,
widrigenfalls für die Ausgeforderlen im Verhältnis; zu
den neuen Erwerbern diese Ansprüche für erloschen er¬
klärt würden .

Heidelberg, den 18. März 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht.

L>ternberg .
« .235 . Nr . 5023 . Heidelberg . ( Aufforde -

derung .) Johannes Bertel Eheleute von Haim¬
brunn waren seit mehr als dreißig Jahren im Besitze
der von Johann Hoffmann von da ererbten Wiese :
1 Viertel 5 Ruthen in der Stegwiese , Brombacher
Gemarkung , neben Johann Adam Werner und der
Bach — und haben dieselbe am 22 . Januar 1851 dem
Georg Wilhelm Ihrig und dessen Ehefrau , Elisabeth,
geb. Bertel , von Haimbrunn zu Eigenthum über¬
geben . Der Gcmeinderath Brombach verweigert den
Eintrag des Erwerbtitels zum Grundbuch , weil unge¬
wiß ist , ob Personen vorhanden sind , welche persönliche
oder dingliche Ansprüche gegen die vormaligen Besitzer
bezüglich des fraglichen Grundstückes machen können.

Auf Antrag der Wilhelm Jhrig '
schen Eheleute

werden daher alle Diejenigen , welche derartige An¬
sprüche haben oder zu haben glauben , aufgefordert,
solche

binnen zwei Monaten
bei dem UnterzeichnetenGerichte geltend zu machen ,
widrigenfalls für die Aufgeforderten im Verhältnih zu
den neuen Erwtrbern diese Ansprüche für erloschen er¬
klärt würden .

Heidelberg, den 18. März 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.

Sternberg .
8 .193 . Nr . 2583 . Durlach . ( Vorladung .)

In Sachen des Jakob Hvsmann von Grötzingen
gegen Philipp Order Eheleute von Durlach , der¬
male» in Amerika , Streichung eines Pfandrechts
betr. Jakob Hofmann von Grötzingen erhob dahier
folgende Klage : Philipp Jakob Persncr von Grötzin¬
gen habe von den Philipp Oeder ' schcn Eheleuten
dahier einen auf Durlacher Gemarkung gelegenen Wein¬
berg von 13 Rüthen alten oder 28 Ruthen 72 Fuß
neuen Maßes im sog . Dorfwingert , neben Philipp
Keppler und Jakob Herold, gekauft, dann wieder an
Schäfereipächter Friedrich Schmitt von Menzingen
und dieser solchen an ihn , Kläger, um den baar bezahl¬
ten Preis von 35 fl. verkauft. Auf diesem Grundstück
hafie noch das eingetragene Vorzugsrecht der Philipp
Oeder ' schenEheleute wegendesKaufschilliugSsck36
dieser sei aber von den inzwischen verstorbenen Philipp
Jakob Persncr ' schen Eheleuten längst bezahlt , die
Philipp Oe der ' scheu Eheleute aber seien vor mehre¬
ren Jahren nach Amerika ausgewandert und ihr Auf¬
enthaltort eben so unbekannt als das Vorhandensein
etwaiger Rechtsfolger. Das Gesuch ist aus Pjandstrich
gerichtet .

Es ergeht daher
Beschluß :

Wird Tagsahrt zur mündlichen Verhandlung hierauf
anberaumt aus

Samstag den 4 . Mai d . I . ,Vor mitt ags 8 Uhr ,und werden hiezu nebst dem Kläger die beklagten Phi¬
lipp O eder 'schen Eheleute bei Vermeidung des RechtS -
nachtheil« anher vorgeladen, daß bei ihrem Ausbleiben
der thatsächliche Vortrag der Klage für zugestandenund
jede Schutzrede für versäumt erklärt werden soll. Zu¬
gleich wird den Beklagten ausgegcben, für den Empfang
der an sie selbst zu machendenZustellungen oder Eröff¬
nungen am Orte des Gerichts «inen Gewalthaber in
öffentlicher Urkunde zu bestellen und längstens in der
Tagsahrt nachzuweisen , widrigenfalls alle 'weilern Ver¬
fügungen oder Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung,wie wenn sic ihnen selbst zugestellt oder eröffnet wären,an der Gerichtstafcl angeschlagen werden.

Durlach , den 13 . Mär ; 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.

Gau pp .
« .162 . Tübingen . (Ediktalladung .) Nach¬

dem auf die Klage der Heinrike Köhler , geb . Traub ,in Sulz , gegen ihren im Juni 1853 nach Amerika ab¬
gegangenen Ehemann Ludwig Köhler , Bäcker von
da, der Ehescheidungsprozeßwegen böslicherVerlassung
erkannt und zur Verhandlung dieser Klagsache Tag¬
fahrt auf

Mittwoch den 8 . Mai 1861
anberaumt worden ist , so wird nicht nur gedachter
Köhler , dessen Aufenthaltsort bisher nicht aurge -
mittelt werden konnte , sondern es werden auch dessen
Verwandte und Freunde , welche ihn vor Gericht zu

vertreten gesonnen sein sollten, hiemit öffentlich auf-
gefordert, an obigem Tage , an welchem der andurchanberaumte erste , zweite und dritte Termin zu Ende
geht, vor dem Unterzeichneten Gerichte Morgens 9 Uhr
zu erscheinen und rechtlicher Ordnung gemäß zu han¬deln, widrigenfalls auch in Abwesenheitdes Beklagtenweiter ergehen wird , was Rechtens ist.

Sv beschlossen in dem ehegrrichtlichrnSenate des
K . württ . Gerichtshofes für den Schwarzwaldkreis ,

Tübingen , den 20 . März 1861,
Breitschwert .

v -242 . Tübingen . (Ediktalladung .) Nach¬
dem auf die Klage der Anna Maria Fühlen , geb .
Reiff , von Schleitdorf , gegen ihren schon vor 14
Jahren nach Amerika entwichenen Ehemann , Jakob
Friedrich Fühlen , Tuchmachervon Metzingen, O .A.
Urach , der Ehescheidungsprozeß wegen böslicher Ver¬
lassung erkannt und zur Verhandlung desselben Tag¬
fahrt auf

Mittwoch den 5 . Juni d . I .
anberaumt worden ist , wobei 30 Tage für die erste,30 Tage für die zweite, und 30 Tage für die dritte Frist
angenommen worden, so wird nicht nur gedachter Fuß -
len , sondern er werden auch dessen Verwandte und
Freunde, welche ihn vor Gericht zu vertreten gesonnen
sein sollten , hiermit aufgefordert, an jenem Tage , Vor¬
mittags 9 Uhr, vor dem Unterzeichneten Gericht zu er¬
scheinen und rechtlicher Ordnung gemäß zu handeln ,
woraus , der Beklagte mag erscheinen , oder nicht, weiter
ergehen wird, was Rechtens ist.

So beschlossen im ehegerichtlichen Senate des kön .
württembergischen Gerichtshofes für den Schwarz¬waldkreis,

Tübingen , den 27 . Hebr ./5 . März 1861.
Breitschwert .

« .150. Nr . 4722 . Mosbach . (Bedingter
Zahlungsbefehl .) In Sachen des Franz Karl
Straub von Billigheim gegen Jakob Bo pp von
Katzenthal , jetzt an unbekannten Ort ausgewandert ,
wegen Forderung von 30 fl . nebst 5 Zins vom 20.
August 1852, herrührend aus Darleihen , wird der Be¬
klagte angewiesen, entweder den Kläger zu befriedigen,
oder , wenn er die gerichtliche Verhandlung der Sache
verlangen will , dies binnen 8 Tasten zu erklären,
widrigenfalls auf Klägers Anrufen ine Forderung für
zugestanden erklärt wird ; auch binnen 8 Tagen in
öffentlicher Urkunde einen Gewalthaber zum Empfang
der ihm bestimmten Einhändigungen und Eröffnungen
zu bestellen, ansonst die weiteren Verfügungen ihm
lediglich durch Anschlag an der Gerichtstafel eröffnet
würden . Mosbach , den 20 . März 1861 . Großh .
bad. Amtsgericht. Haas . vckt . Neuer .

« .189 . Nr . 2872 . Konstanz . ( Bekannt¬
machung . ) Martin Stadelhofer von Woll¬
matingen wurde heute als Vormund für den durch
diesseitiges Erkenntniß vom 6. November v. I . im
I I . Grade mundtodt erklärten Baptist Mayer von da
verpflichtet ; wa« hiemit veröffentlichtwird.

Konstanz, den 22 . März 1861.
Großh . bad. Bezirksamt ,

v . ChriSmar .
K.9 . Nr . 3169 . Durlach . (Aufforderung . )

lieber den nach Amerika auSgewanderten Bernhard
Brücke ! von Kleinsteinbachsind die letzten Nachrich¬
ten vor ungefähr 15 Jahoen eingelaufen. Derselbe
wird daher, auf Antrag seiner nächsten Anverwandten ,
aufgefvrdert , sich dahier zu stellen oder seinen Aufent¬
haltsort

i nnerhalb eines Jahres
bekannt zu machen, widrigenfalls er für verschollen er¬
klärt und sein Vermögen den nächsten Anverwandten
in fürsorglichen Besitz gegeben würde.

Durlach , den 20 . März 1861.
Großh . bad. Oberamt .

Spangenberg .
v - 966 . Nr . 2835 . Durlach . ( Aufforde¬

rung .) Der Wagnergesell Johann Heinrich Enz
von Weingarten hat sich im Jahr 1817 von hier ent¬
fernt und sind seitdem keine Nachrichten über ihn ein¬
gelaufen.

Derselbe wird dehhalb aufgefordert,
binnen Jahresfrist

seinen jetzigen Aufenthaltsort namhaft zu machen
oder sich dahier zu stellen , widrigenfalls er für verschol¬len erklärt und seine nächsten Anverwandten in den
fürsorglichen Besitz seines Vermögens eingewiesenwürden.

Durlach , den 11 . März 1861.
Großh . bad. Oberamt .

Spangenberg .
« .962 . Nr . 2201 . Wolfach . (Aufforderung .)

Genovefa Schwendemann , Ehefrau des Roman
Jbik von Hofstetten, ist im Jahr 1840 nach Amerika
ausgewandert und hat seitdem keine Nachricht von sich
gegeben . Dieselbe wird aus Antrag ihrer Verwandten
ausgefordert,

binnen Jahresfrist
Nachricht von sich zu geben , widrigenfalls sie für ver¬
schollen erklärt und ihr Vermögen den Verwandten
gegen Sicherheitsleistung in fürsorglichen Besitz über¬
geben würde.

Wolfach, den 28 . Februar 1861.
Großh . bad. Bezirksamt . -

v . Krafft - Ebing .
vckt . Holzer .

K .82 . Nr . 1550. Wiesloch . (Aufforderung .)
Agaiha Weiß , uneheliche Tochter der Barbara Weiß
von Rauenberg , hat um Einweisung in den Besitz und
die Gewähr der Verlasjenschaft derselben gebeten .
Etwaige Einsprachen dagegen sind

binnen vier Wochen ,
vorzubringen , widrigenfalls dem Gesuche entsprochenwird.

Wiesloch , den 18 . März 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.

Haury .
K .20. Nr . 2835 . Ettlingen . ( Schuldenli¬

quidation .) Franz Joseph Lechn er von hier will
nach Amerika auswandern . Forderungen sind

Dienstag den 9 . April d . I .
dahier anzumelden.

Ettlingen , den 20 . März 1861.
Großh . bad. Bezirksamt .

Ruth .
, « .200. Nr . 2886 . Ofsenburg . ( Schulden -

llquidation . ) Die Leonhard Schneider 'schrnEheleute von Urloffen beabsichtigen , nach Amerika
auszuwandern .

Etwaige Forderungen an dieselben sind bei der
LrquidatwnStagfahrt

am 9 . April d. I ., früh 9 Uhr ,dahier anzumelden , ansonst die AuswanderungSer -
laubniß ertheilt werden würde.

Offenburg, dm 23 . März 1861.
Großh . bad. Oberamt .

v. Faber .

0 .933 . Nr . 3809 . Mannheim . (Gläubiger -
aufforderung .) Alle Diejmigm , welche an den
Nachlaß der Philipp Grün 's Wrttwe, Monika , geb.
Hirth von hier, eine Forderung zu machen habm ,werden hiermit aufgefordert, solche

binnen 2 Monaten
dahier, unter Vorlage der Beweisurkunden , um so be¬
stimmter anzumelden und richtig zu stellen , als sonst
deren Ansprüche nur auf den T heil der Masse Vorbe¬
halten bleiben , welcher nach Befriedigung der Erb -
fchaftsgläubiger aus den Erben gekvmmm ist.

Mannheim , den 22 . Februar 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.

C h e l i u s .
tj .704 . Nr . 826. Neustadt . ( Erbvorla¬

dung .) Andreas Wangler , geboren den 24 . Okto¬
ber 1780 , von Breitnau , ist zur Erbschaft seines
unterm 25. August 1860 verstorbenenBruders Matthä
Wan gl er , Schlegels Bauer , von Vierthäler berufen.

Da der Aufenthaltsort dieses Erben unbekannt ist,
so wird derselbe hiemit aufgefvrdert, sich zur Empfang¬
nahme seines Erbtheils bei diesseitiger Stelle ,binnen dreier Monate

'

zu melden , widrigenfalls derselbe Denjenigen zuge-
theilt werden wird, welchen er zukäme, wenn der Vor¬
geladene gar nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Neustadt, den 13. März 1861.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Reichert .
Der Notar : K. Zimmermann .

« .24. Nr . 2972 . Freiburg . ( Erbvorla¬
dung .) Karoline Müder , ledig, von Neuenburg ,
welche im Jahr 1854 nach Amerika auSgewandert ist
und deren Aufenthalt unbekannt ist , ist kraft Gesetzes
zur Erbschaft ihres verstorbenen Onkels , Johann
Mäder , ledig , von Stegen mitberufen .

Dieselbe wird aufgefordert,
innerhalb 3 Monaten

bei der UnterzeichnetenTheilungsbehörde zu erscheinen ,
widrigenfalls die Erbschaft DenMigen zugetheilt
würde, welchen sie zukäme, wenn die Vorgeladene zur
Zeit des ErbansallS gar nicht mehr am Leben gewesen
wäre.

Freiburg , den 20 . März 1861.
Großh . bad. Landamts -Revisorat .

K v h lu n d .
tz .944 . Nr . 1046 . Schopfheim . ( Erbvor¬

ladung .) Johann Ehregott Blum , Bürger und
Müller von Glashütten , hat sich im Jahr 1852
heimlich von Hause entfernt und soll sich nach Amerika
begeben haben. Derselbe ist zum Nachlasse seines Va¬
ters Johannes Blum ab dem Schlechtbach berufen ;
dessen Aufenthaltsort ist unbekannt .

Johann Ehregott Blum wird nun aufgefordert,
sich zur Empfangnahme der Erbschaft am Nachlasse sei¬
nes Vaters

innerhalb 3 Monaten
zu melden, andernfalls sie Denjenigen würde zugewie¬
sen werden, welchen sie zukäme, wenn der Vorgeladene
zur Zeit des Erbanfalls gar nicht am Leben gewesen
wäre.

Schopfheim, den 18. März 1861 .
Großh . bad. Amtsrevisorat .

G m c l i n .
vckt . Grammelsbacher ,

Notar .
K .32 . Sir . 1180 . Gernsbach . ( Erbvorla¬

dung .) Zur Erbschaft des ledig verstorbenen Chirur¬
gen Wilhelm Müller von Gernsbach sind dessen bei¬
de vollbürtige Geschwister

Friedrich Gotthard Müller und Friederike Eli¬
sabeths Grüner , geb . Müller , Ehefrau des
Franz Grüner ,

berufen.
Da deren Aufenthaltsort diesseits unbekannt ist , so

werden dieselben auf diesem Wege hiermit aufgefor¬
dert, sich bei der UnterzeichnetenStelle

binnen 3 Monaten
zu melden, widrigenfalls die Erbschaft lediglich Denje¬
nigen zugetheilt wird , welchen sie zukäme, wenn die
Vorgeladenen zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wären .

Gernsbach , den 21 . März 1861 .
Grohh . bad. Amtsrevisorat .

V o l l r a t h.
vckt . Gärtner , Notar .

K .117 . 9ir . 1320 . Eberbach . ( Erbvorla¬
dung .) Rosa Bach , ledig, von Auerbach ist durch
letztwillige Verfügung der Kaufmann Johanne «
Gram lich's Ehefrau , Afra , gebornen Schäfer , von
Neckargerach zu deren Nachlaß als Vermächtnißneh-
merin mitberufen .

Da deren gegenwärtiger Aufenthalt nicht ermittelt
werden konnte, so wird dieselbe auf diesem Wege hier¬
mit aufgefvrdert , sich zur Empfangnahme ihres Erb -
theilvermächtnisses, im Betrage von 74 fl . 4 kr. ,

binnen 3 Monaten
dahier zu melden, ansonst im NichterscheinungSsalle
ihr Antheil Denjenigen zugetheilt wird, welchen er zu¬
käme , wenn sie, die Vorgeladene, zur Zeit des Erban¬
falls nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Eberbach, den 23 . März 1861.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Kn aus .
Distriktsnotar GLtz .

K .232 . Freiburg . (Fahndung .) Der beur¬
laubte Gefreite Johann Ludwig Zier von FriedrichS-
doxf hat seit dem Monat September v. I . dem Bürger¬
meister keine Nachricht mehr von seinem Aufenthalts¬
ort gegeben , hat sich auf eine öffentliche Aufforderung
nicht nach Haus begeben und nach den erhaltenen
Mittheilungen sich heimlich von Mainz , wo er zuletzt
in Arbeit gestanden , unter Rücklafsung seines Reise¬
passes entfernt . Es werden daher die verehelichen Be¬
hörden ersucht , auf den Gefreiten Zier , dessen Person¬
beschrieb unten folgt , fahnden , aus Betreten ihn ver¬
haften und hieher abliefern zu lassen .

Signalement : Größe , 5' 5" ; Körperbau ,
schlank ; GesichtSsorm, rund ; Gesichtsfarbe, gesund ;
Farbe der Haare , braun ; Stirne , gewöhnlich ; Augen¬
brauen , blond ; Augen, grau ; Nase, klein ; Mund ,klein ; Bart , schwach ; Kinn , rund ; Zähne , gut.
BesondereKennzeichen : keine .

Freiburg , den 26. März 1861.
Das Kommando des großh . bad. 1 . Füsilierbataillons .

Bayer , Oberstlt .
« .252. Nr . 1811 . Gernsbach . ( Oeffent -

liche Vorladung .) Georg Gottfried Wild , Tag¬
löhner von Bernbach , königl. württemb . Gerichtsbe¬
zirks Neuenbürg , 54 Jahre alt , und Georg Friedrich
Kull , Taglöhner von Bernbach , 35 Jahre alt , sind
der Körperverletzung des Wagner » Christof Friedrich
Ruff von Mvvsbrvnn , GenchtSbezirkS Neuenbürg ,
angeschuldigt. Sie werden aufgefordert, binnen einer
Frist von

14 Tagen

vor dem diesseitigen Gerichte sich zu stellen , indem sonst
nach dem Ergebniß der Untersuchung das Erkenntniß
gefällt werden wird.

Gernsbach, den 23 . März 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.

Huber .
vckt . Greiner .

« .251 . Pforzheim . (Aufforderung .) Der
hier wegen Rückfalls in den dritten Diebstahl in Unter¬
suchung befindliche Jakob Friedrich Girrbach von
Dennach hat eine silbern« Cylinderuhr nebst Kette im
Besitz gehabt, über deren redlichen Erwerb er sich nicht
auszuweisen vermag ; was der Vermuthung Raum
gibt, daß diese Gegenstände entwendet wurden , ohne
daß der Eigenthümer bekannt ist. Es ist eine silberne
Cylinderuhr , im Durchmesservon 1 Zoll 6 Linien, mit
weiß emaillirtem Zifferblatt , römischen Ziffern . Auf
dem Zifferblatt befindet sich unten noch em Sekunden¬
zeiger . Der Rückdeckel dieser Uhr, welche auf 8 Rubi¬
nen läuft , ist guillochirt und befindet sich in der Mitte
ein Bouquet in damascirter Arbeit. Das Kettchen ist
ein sogenanntes Panzerkettchen, mit einem goldenen
Schieber und einem goldenen Schlüssel. Die Eigen¬
thümer , oder wer darüber Auskunft zu geben vermag ,
werden aufgefordert, sich

binnen 14 Tagen
bei diesseitigem Untersuchungsgerichtezu melden.

Pforzheim , den 26 . März 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.

Gärtner .
vckt . Ru pp .

« .114 . Nr . 4441 . Bonndvrf . ( Aufforde¬
rung .) Der ledige Georg Langenbacher von
Epfenhofen soll heimlich nach Amerika ausgewandert
fein. Derselbe wird deßhalb

innerh alb 3 Monaten
zur Rückkehr aufgefordert, widrigenfalls er des Staats¬
und OrtSbürgerrechtS verlustig erklärt und in die ge¬
setzliche VermögenSstraseverfällt würde.

Zugleich wird sein Vermögen mit Beschlag belegt .
Bonndorf , den 21 . März 1861.

Grohh . bad. Bezirksamt.
L e i b l e i n .

tz .542. Nr . 1768 . Ladenburg . ( Aufforde¬
rung .) Die gewesene Ehefrau des Michel Schmitt
von Heddesheim, Eva , geborne Schulz , soll schon vor
mehreren Jahren ohne StaatSerlaubniß nach Amerika
auSgewandert sein und sich daselbst niedergelassen
haben. Dieselbe wird aufgefordert, sich Hierwegen

binnen 6 Monaten
dahier zu rechtfertigen , widrigenfalls sie wegen uner¬
laubter Auswanderung des StaatSbürgerrechtS für
verlustig erklärt und in die deßhalb durch da- Gesetz
vom 5 . Oktober 1820 angedrohte Vermögensstrafe ver¬
fällt werden würde.

Zugleich wird die Beschlagnahme ihres Vermögens
angeordnet.

Ladenburg, den 11 . März 1861.
Großh . bad. Bezirksamt .

Schneider .
vckt. Eberle .

« .90 . Nr . 2583 . Neckarbischofsheim . (Auf¬
forderung .) Johann Adam schweikert von
Bargen hat sich im Jahr 1848 ohne StaatSerlaubniß
nach Amerika begeben , dort niedergelassen und verhei-
rathet . Derselbe wird aufgefordert, sich Hierwegen

binnen 3 Monaten
dahier zu verantworten , widrigenfalls er des badischen
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt und in die
gesetzliche Vermögensstrafe verfällt werden wird . Zu¬
gleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt.

Neckarbischofsheim , den 21 . März 1861.
Großh . bad. Bezirksamt .

Benitz .
K .108 . Nr . 4530 . Bonndorf . ( Erkennt¬

niß .) Nachdem Anton und Heinrich Mahler von
Untereggingen der diesseitigen Aufforderung vom 20.
Dezember v . I . , Nr . 16,505 , innerhalb der gegebenen
Frist nicht nachgekommensind , so werden dieselben als
unerlaubt ausgewandert angesehen, des Staats - und
Ortsbürgerrechts verlustig erklärt und in eine Strafe
von 3ihre « mitgenommenen und unter irgend
einem Titel noch in« Ausland zu ziehenden Vermö¬
gen« , sowie zur Tragung der Kosten des Verfahren «
verfällt.

Bonndorf , den 21 . März 1861.
Großh . bad. Bezirksamt .

L e i b l e i n .
« .198. Nr . 2117 . Eppingen . ( Strafer -

kenntniß .)
Die Konskription pro 1861 betr .

Nachdem die Konskriptionspflichtigen
1 ) Wilhelm Seeburger von Sulzfeld ,
2) Karl Beck von da,
3) Georg Heinrich Senk von Elsenz,
4) Herrmann HeinSheimer von Eppingen

der diesseitigen Aufforderung vom 17 . Dezbr. v. I .,Nr . 9115 , rn der vorgeschriebenenFrist nicht genügt
haben , so werden dieselben nunmehr der Refraktion
für schuldig , des OrtS - und StaatSbürgerrechtS für
verlustig erklärt und zu einer Geldstrafe von 800 fl.
verurtheilt .

Eppingen , den 11 . März 1861 .
'

Großh . bad. Bezirksamt .
S t ö s s e r .

vckt . Fuhrmann .
K .236 . Nr . 3045 . Kenzingen . ( Strafer -

kenntniß .) Nachdem Dragoner Johann Georg
Schweizer von Wyhl auf die unterm 6 . v . M ., Nr .
1465, an ihn ergangene Aufforderung sich nicht gestellt ,wird derselbe hiermit der Desertion für schuldig und
dehhalb , vorbehaltlich seiner persönlichenBestrafung
im Falle der Betreten«, des Orts - und Staatsbürger¬
rechts für verlustig erklärt und in die gesetzliche Strafe
von 1200 fl . , sowie in die Kosten des Verfahren « ver¬
fällt.

Kenzingen, den 20 . März 186 l .
Großh . bad. Bezirksamt .

D i l g e» .
« . 38. Nr . 5126 . Mannheim . ( Bekannt¬

machung . ) Das Handlungshaus Walther Rein¬
hardt und Müller dahier hat um Rückgabe seiner
als Auswanderungs -Unternehmer gestellten Kaution
von 8000 fl . in Folge Verzichts auf weitern Betrieb
dieses Geschäfts gebeten .

Dieses wird mit dem Bemerken öffentlich bekannt
gemacht . daß Ansprüche , welche der Rückgabe dieser
Kaution etwa entgegengesetzt werden wollen,

innerhalb sechs Monaten ,
vom Tage dieser Bekanntmachung an , bei diesseitiger
Stelle mit der Nachweisung anzumelden find , daß
wegensolcher Ansprüchebei GerichtKlage oder der zustän¬
digen Staatsbehörde Beschwerde erhoben worden ist.

Mannheim , den 20 . März 1861.
Großh . bad . Stadtamt .

v. Hennin .
Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei.
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